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Mounerstag, den 4- Dezember.

Ungar«

^ i n öffentlich erfthienenes Pr ivat-
schreiben macht von dem Zustande
ber zuletzt von den Türken geräumten
Agenden des Bannats folgende Schil-^
^Utng: „Mehadie , Schupan?k,
^rfova und die herumliegenden D5r-i
nr sind alle abgebrannt "und vmv.'l-,
' " t . Kein Tnrre lst mehr diesseits,!
und nur einFne lassen sich jenseits
^ r Cserna , unter dem Berg Allion, ^
'chen. Nach der Größe des Lagers,^
welches die Feinde beu M<hadia be-
izen hatten, zu urtheilen, mag ihre
Anzahl auf 82000 sich belossen ha-

ben. Der Anblick dieser Gegend er-
wecket Grauen und Abscheu ; denn um
den Platz, wo die Türken stcnden,
sind viele Gruben,- wo Leichen und
Aeser so dichte beysammen liegen,
und so wenig bedeckt sind, daß man
ungeachtet der herrschenden starrn

iKalte vor Gestank fast nicht beste-
,hcn kann. Von dieser Seite hatten
die Türken Mehadia ganz gut ver-
palisadirt, und mit spanischen Rei-
hern besetzt. Die katholische Kirche
haben sie stehen lassen, aber doch
stark beschädiget. Sie sind aus Me-
hadia mit solcher E'le abge.ogcn ,
daß sie Kugeln, Bomben/und sonst



noch verschiedene Kriegsgerathschasten
liegen liessen. Auch müssen sie, nach
verschiedenen Merkmahlen zu urthci-
l e n , mehrere Pulverwagen in di?
Luft gesprengt haben. I m Keller
des Obersten-Quartiers hinterlissen
sie gegen 8c> Pulverfässer. Mehadia
ist nun mit dem Wallachifch-Il ly-
rischen Regimente, und einem klei-
nen Kommando von Lobkowiz Che-
vaux - legers besetzt. Die Ursache des
schnellen Abzugs der Türken w a r ,
nach Aussage ̂ einiger Wallachen, weil
die Türfetz vorgaben, die Deutschen
und Russen waren schon zu weit vor-
gedrungen , und daher sahen sie sich
gezwungen, ihr eigenes Land zu ver-
theidigen."

Briefe aus Gradiska vom 14.
November melden aus jener Gegend
folgendes :

„Türkisch - Gradiska ist ziemlich
gut befestiget, und verdient immer
eher den Nahmen-einer kleinen Fe-
stung, als eines Schlosses; doch ist
es nicht so fest und regelmäßig ange-
legt, als Nov i . Beym Ausbruche
des Krieges wurde 9 Tage und Nach-
te lang ununterbrochen mit 18 Pfün-
dern auf die Mauer an der Wasser-
seite kanonirt, und doch bewirkte man
keine achte Bresche von 3 Klaftern.
S m dieser Zeit hat man nur die
Türken an der Ausbesserung der Mau-
er zu hindern gesucht; aber einge-
schossen hat man sie nie. Gegen-
wärtig sollen 3 bis 420 Türken dle
Besatzung ausmachen; in den Lifzer
Feldern steht zwar noch ein Anfüh-,

rer, Nahmens Szatich, mit s<?a
M a n n , dieser wird aber wohl bald
auch weggehen. Die Artillerie in
Bcrdir ist schr. schlecht beschaun:
auf A l t -Gradiska haben sie noch
keinen Kanonenschuß gut anzubringen
gewußt. Aber aus kleinem Gewet)-
re und Doppclhacken wissen die Tür-
ken gut zu treffen."

„Den 1. NovemNr brachte eine
Kompagnie der Gradiskaner jenseits
einige /türkische Unterthanen mit 16
Pferden auf/ welche auf den W?ge
waren, um Hon ig , Schmal; , Mehl ,
und noch mehr dergleichen Lebensrnit-
tel in die feindliche Festung zu brin-
gen. Diese Beute wurde sammt dctt
Pferden veraussert, und das dafür
gelöste Geld sollte unter die Erbe»-
ter getheilt werden; allein da die un-
glücklichen Unterthanen der Pforte
bittlich vorstellten: sie litten schon so
sehr von dem türkischen Joche und
es bliebe ihnen nichts a?s Ver;weifs
l u n g , wenn sie dicftr wenigen Hab-
schaften und des einigen M i t t e l s ,
sich einige Erleichterung ?u schaffen,
beraubt würden, so wurde von den
Kaufern alles wieder ausgelöset, und
auf Befehl des Generalkommando deü
Eigenthümern zurückgestellet. — Latt'
te Freude und Dank der Unglücks
chen, war dic Folge dieser Handlung t
sie liefen freudig umher, und küß"
tcn auch den gemeinsten unserer,G<?^
daten die Hände.



T r i e f t ,

. Dieftr Tagen hatten wir hie<,
"ne so ungewöhnliche kalte Witte--
^ung, daß sich die ältesten Leute
laum eines solchen Falles erinnern

s . Die ung/stimme Bone bließ so
^?k, und walue so viel Schnee vom
wgmanttten Karste in die Glad: he-
^ " / daß wegen Schneegestöber Nle-
«Md auf dcr Gasse gchm konnte,
«Nd alle Brünnen zufrohren.

», Am 26. v. M . wurden auf dem
5"'ste z Meilen von hier auf dem
'"genannten Gaberk 7 Personen und
^ ^ t ü c k Ochsen mit Schnee ver-
^ h t t , die samt dem Vieh ohne Rett
"'«g erfrieren mußten.

Das lächerlichste ist aber hier die
«lt der russischen Flotte angekom-
menen Matrosen zu sehen, wie sie
Ab lösen gelben Pantofeln ohne
Krumpf t aufder Gaffe herumlaufen,
Md doch behaupten wollen, sie em»

Mndeu keine Kalte an den Füssen,
l,i l " sich scholl bei starkem Winde
M t t r jedes Eck verstecken, und die
üU!,e gleich den Hühnern vor Kal-^
" an Leib ziehen.

Vo r ein paar Tagen sprang ei-
bl«s ^ Weibsperson ins Meer aus
^ " V e r d r u ß , daß ihre jüngere
Schwester zuvor als sie geheurachet
l i ^ l. ^ " Matrosen zohen sie glück-
' ^ heraus, und übergaben sie ihren

Aestern, und diese gaben selbe auf
>/2 Jahr ins Tollhaus.

Zwey andere Madchen katholi-
scher Religion verliebten sich in zween
Griechen, und wollten selbe durch-
aus heurathen. Die Grieche«
warm es ebenfalls zufrieden ;
Die Sache kam vor das Kreis-
amt , und ward dahin entschieden;
daß die Madchen, wenn sie doch die
Griechen heurathen wollten / so lan-
ge im Arbeitshause bleiben sollten,
bis sie das Alter von 24 Jahren
werden erreicht haben.

Sie willigten e in; aber die Grie-
chen mußten vorGericht eidlich verspre«
chen, nachVerlaufdieserZeit dieseMad-
chen zu lMrathen. Eine von diesen
Mädchen ist 19 und die andere 20 Iah»
re a l t ; daher verurtheiltt sich eine
auf s und die andere auf 4 Jahre
freywillig ins Arbeitshaus. So vü l
thut ein Mädchen um einen Mann
zu kriegen —

R a n n a t .

Die verunglückten Einwohner im
Bannate sind zum Theil so halsstar-
rig , daß sie die zu ihrer Erleichte-
rung angebotenen Mi t te l nicht ein-
mal benutzen. Die allergnadigste
Willensmeinung ist ihnen bekannt ge-
macht worden, mit dem Befehle, daß
sie sich in das Bacser Komitat oder
nach andern Gegenden von Ungar« >
begeben möchten, wo sie ihre Ver-
pflegung finden sollten; allein sie
schwärmen lieber in der I r r e umher.



H r s H z i e n.

I n Novi und Dnbitza wird an
der Herstellung der Festungswerk
und Kasematte,, eifrig gearbeitet, in
Dubitza ist eine schöne Kaserne er'oau-
et worden, d,e vcreics bewohnt wer-
den kann. Nach Predor ist ein Muf-
t i mit iOO Türkm aus Sera^ova'
lnarschirr; dafür sind eben so viel wie-
der davon gelaufen. Das Kynskische
Regimmt Chevaur Leders tst «ach
Agram in d:e 'IIulttrq>iarriere aoge-
gangen. Für die G r ' n reg'menter
sind allenthalben gute Blockhauser an-
gelegt worden, um vor Uedcrfallen
ßcher zu seyn.

» !
S l a v o n i e n . z

Da die Truppen überall in die
Winterquartiere gehen, so kann man
auch keine Nachrichten mehr von wich^
tigen Kriegsvorfailen erwarten. Ge-
genwart'g ist Tückisch-Gradiska noch
der Gegenwand, welcher in Slavo-
nien mit wachsamen Auge beobachtet
w i r d , und diesen Winter über viel-
leicht maichm.il einen Zeitungsarti-
kel veranlaßt. — Die letzten Briefe
von Gradiska sind von 14 Novem-
her, und folgende' Inhalts.

An der Polnischen Grande ist es
wegen Räuber jetzt sehr unsicher auf
der Straffe; sie fahren in Equipa-
gen daher, daß man sie nicht vor

R ä u b e r halten sollte. V o r
kurzem hielt man in dem Kristianop^
ler Distrikte einen solchen equipirtt«
Wagen a n , worin' ein Polnischer
Edelmann saß, der eimn Hussar als
Bedienten, und einen Juden als Kut-
scher bey sich hatte. Alle drey wur-
den nach Zamosk geliefert> und gleich-
beym' erstem Verhör gestand der Hu-
sar ein, da j sein Herr und deW
Bruder schon' 6 Juden und 2 IüdlN/
ncn ,. 4Pohlen' und > Pohlin umge-
bracht und ausgeplündert hattni,-
dap sich, aber' der adeliche' ^-ruder-
seines Herrn mir dem Räude gesl l-h-'
tet habe. Man fand auch bey dem
Arretirten nur 1^8 Dukaten, und

i einige Kleidungsstücke von deutscher
! Tracht« Dieser Edelmann soll von
einer angesehenen Polnischen Fami-
l i e . und nicht über 25 Jahre alt
seyn. Er si.,t mit seinen heuten g^
schloffen in Zamosk und wird an die
Rlpubllk abgeliefert werden ; man hat
die Anzeige über den Cordon shon'
gemacht, und erwartet nun die Co l^
vo.)e.

Äknd alle Donnerstag auf dm Platz M o . 185 in der von KleinmaVe^
schen Buchhandlung ausZegeben.


